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Die Entente und Angarn. 
Dir Neue Freie Preſſe“ ſchreibt zur Lage 
in Ungarn: Die Eagtente betrachtet den augen— 
blicklichen Verlauf der ungariſchen Kriſe nicht mit 
Kleichgutigkeit Die ünfummgkteiten umer den 
leitenden poůtiſchen Gruppen und ihren Führern 

werden als Zeichen einer völlig unzulänglichen 
Erkenntuis des Ernſtes der Lage erfaßt, die doch 
in erſter Linie eine Ralliierung aller nationalen 
Arbeitskrafte gebie len mühler Moͤglich daß die 

timmung bei einem Teile der Bevölkerung ge⸗ 
genwärtig für eine rechtsſeitige Orientierung in 
der neuen Poliuik iſt. Das ſollte jedoch keines⸗ 
wegs verhindern, daß in einer neuen Regierung, 
wenn dieſe berufen ſein ſoll, eine Konſolidierung 

der Verhältniſfe herbeizuführen und den Wieder⸗ 
gufbau der ungariſchen Volkswirtſchaft zu er mög⸗ 
lichen, auch die freiheinlichen und linkoftehenden 
rwerbsſchichten des Landes ihre Vertretung er⸗ 

halten, jollen nicht unſtliche Stimmungen“ ge. 
ſchaffen werden, die zu neuen 
führen würden. 

Dadurch ſollte vorweg der Auffaſſung der 
oden entzogen werden, als ob das neue Mini— 

terium nur in den Dienſten reaktionärer Inte⸗ 

Erſchütterungen 

reſſen ſtünde, welche die Entente, obwohl ſie nach 
die vor am Prinzip der Nichteinmiſchung feſt⸗ 

hält, als mit ihren eigenen Auſchauungen und 
Abſichten in Widerſpruch ſtehend betrachtet. Es 
iſt an der Zeit, daß ſich Ungarn zu dieſer Auf— 

ſaſſung durchringt und aus dem Wirrſal der 
age, in die es erſichtlich perſönliche Ambitionen 

hineingezogen haben, einen Ausweg finde; jeder 
ag, der nicht der Zuſammenarbeit aller natio 

Mralen Kräfte gewidmet iſt, bleibt für Ungarn ein 
unwiderbringlich verlorener und eine Verlaͤngerung 
der Kriſe kann die Bewegungsfreiheit des Landes 
und das freie Spiel ſeiner nationalen Kräfte 
e Umſtänden auf lange Zeit hinaus lahm— 
egen. 

Der Schritt des Miniſterpräſidenten Friedrich, 
auf eigene Fauſt ein Kabinett zu bilden und 
durch ein Dreierkollegium deffen RMnerkennung in 
Paris durchzuſehen, wird in poliuſchen Kraſen 
ſteptiſch beurteilt Man belont daß die Clemen⸗ 
reauſche Note nicht nur die Abdankung, bezie— 
hungsweiſe den Rücktritt des Erzherzogs Jofef 
von der Reichsverweſerſchaft gefordet hat, ſondern 
auch den Abbruch der Beziehungen mit dem Ka⸗— 
binett Friedrich bedeute, das ja den Habsburger 
in den Sattel geſetzt und unter ſeiner Aegide ſich 

bnſtituiert hatt Anderſeits wird auch bemerkt 
aß diejenigen Perſönlichkeiten, die vor allem das 
ertrauen der Entente genießen, wie Martin Lo— 

daszy, mit dem Kabineft Friedrich jede Gemein 
ſchaft ablehnen 

Wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden, 
iſt abſolut nicht abzuſehen Die Entfſchen 

ngliegtinderHandderEntente. 
Welche Mittel und Wege die Entente finden 

4 wird, damit ein ihr genehmes Kabinett an die 
Spihe der Geſchäfte gelange, varuber herrſcht in 
n politiſchen Kreiſen völlige Unklarheit. Die 

Silugnon durfte wahrſcheinlich durch eine zweite 
ote Clemenceaus gelöſt werden. Wie weit bei 

der Entwicklung den Nebenſtrömungen eine Rolle 
zukommt, läßt ſich nicht erkennen. Man muß 
it der Möglichkelt rechnen, daß das Kabinett 

Friedrich auch ach einer virekien Ruücktrutsauf⸗ 
ſorderung der Friedenskonferenz verſuchen wird, 
wit Hilfe der ihm zur Verfügung ſtehenden 
Kräfte ſich zu behaupten. 

Das Anſchlußverbot für 
Deutſch⸗Oeſterreich. 

Wien, 28. Auguſt. 
Zu den franzöſiſchen Meldungen über die For⸗ 

ulierung des Anſchlußverbotes ſchreibt die „Ar⸗ 
iterzeitung·: Clemenceau mag nicht eine, nein 

uſend Klauſeln erſinnen, den ungeheuerüchften 
edensvertrag aller Zeiten um eine neue Unge⸗ 

heuerlichtent zu bereichern und den armen hungern⸗ 
Deutſchöſterreichen ein erzwungenes Ja ab— 

* gen — an den Einheilsbeſtrebungen und ihrer 
885 wird dies nicht ein Jota ändern. Ja 
— mehr: Wie immer die Friedensbeſtimmungen 8 en, ſo werden ſie nicht einmal verhindern 
— daß das Recht der Deutſchen auf Selbſt 
mung. eben weil es nicht eine Aumaßuug 
eeer Eigenſucht ift, ſondern aus dem 
ſten Begriff der Demotratie und der dems 

atiſchen Vollsſouveannal ſich ergi 
e ee eee e es ue allgemeinen Forderung aller demotratiſch denken— 

de und fühlenden Menſchen wird. 

Bela Kuns Traͤume. 
Berlin, J. September. (P. A. T. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Bela Kun trotz 
ſeiner Internierung Gelegenheit gehabt habe, mit 
den bolſchewiſtiſchen Agitatoren in Wien und 
Budapeſt in Verbindung zu treten und Millionen 
zu verausgaben, die die ungariſche bolſchewiſtiſche 
Geſandtſchaft bei Seite gebracht hatte. Bela Kun 
wandte ſich an Lenin mit der Bitte, ihm Geld— 
mittel zuzuſenden, da er die Regierung Ungarns 
wieder in ſeine Hände nehmen wolle. In Bu— 
dapeſt ſollen ſich noch 100000 bewaffnete An— 
hänger der kommuniſtiſchen Regierung befinden. 

Ungariſche Rüſtungen an der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze. 

Nach in Wien eingelangten übereinſtimmenden 
Meldungen iſt aus Ungarn ein Panzerzug mit 
vier weittragenden Geſchützen, 12 Maſchinenge⸗ 
wehren, 40 Offizieren und 150 Mann Szeklern 
an der Grenze bei Neudörfl an der Leitha ein— 
getroffen. An die Ankunft dieſes Panzerzuges 
werden verſchiedene Kombinationen geknüpft. Eine 
Verſion geht dahin, daß dieſe Abteilung die Auf— 
gabe habe, die Vorgänge an der Grenze zu be— 
obachten, nämlich dahin, ob Truppenbewegungen 
auf deutſchöſterreichiſcher Seite ſtattfinden. Nach 
einer anderen Verſion ſoll mit dem Eintreffen 
des Panzerzuges bloß eine Demonſtration bezweckt 
ſein und ſoll der Panzerzug wieder nach Oeden⸗ 
burg zurückkehren. Auch in Sauerbrunn ſind zur 
Verſtärkung Szekler Truppen eingerückt. 

In den benachbarten ungariſchen Grenzorten 
wurde die Bevölkerung durch Trommelſchlag zu— 
ſammenberufen und eine Kundmachung des deut⸗ 
ſchen Miniſters in Ungarn, die ſich gegen den 
Anſchluß an Deutſchöſterreich richtet, verlautbart. 

Sleichzeitig wurde eine Abſtimmung in dieſer 
Frage vorgenommen, die natürlich das von der 
ungariſchen Behörde „gewünſchte“ Ergebnis hatte. 
Nach wie vor iſt aber die Bevölkerung für den 
Anſchluß an Deutſchöſterrerch. Durch 
die Vorgänge ſchon ſehr nervös geworden, wünſcht 
ſich die weſtungariſche Bevölkerung den baldigen 
Einmarſch des deutſchöſterreichiſchen Militärs und 
erwartet dieſen jeden Moment. 

Neuerliche deutſchfeinoliche 
Ausſchreitungen in Brünn. 

Bruͤnn, 27. Auguſt. 
In Brünn kam es auch heute wieder zu ſchwe⸗ 

ren Ruheſtörungen. Von einer im ſſchechiſchen 
Vereinshauſe abgehaltenen iſchechiſchen Elternver⸗ 
ſamm lung aunläßlich der bevorſtehenden Schulein⸗ 
ſchreibungen, bei der wieder in ärgſter Weiſe 
gegen die Deutſchen gehehzt wurde, 
ſammelten ſich mehrere hundert von Teilnehmern 
zu einem Demonſtrations- und Reinigungsumzug 
durch die Stadt. Ueberall unterwegs wurde alles, 
was an deutſchen Aufſchriftstafeln, Firmenſchil⸗ 
dern, Reklameplakaten uſw. zu finden war, zer— 
trümmert oder zumindeſt herabgeriſſen. Beim 
Kaffee Brung wurden die auf der Straße ſtehen⸗ 
den Tiſche und Stühle von den Demonſtranten 
davongetragen, unterwegs auseinandergeſchlagen 
und dann als Wurfgeſchoſſe oder auf andere Art 
zum Zerſchlagen von Glastafeln verwendet. Bei 
der Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft wurden die 
deutſchen Schilder ebenfalls heruntergeriſſen. Ebenſo 
erging es den zweiſprachigen tſchechiſch⸗deutſchen 
Tafeln am Rathauſe. Der Platzkommandant ver⸗ 
ſuchte vergeblich, die aufgeregte und zerſtörungs— 
luſtige Menge zu beſchwichtigen, indem er darauf 
hinwies, daß dieſe Krawalle nur von ſolchen 
Leuten inſzeniert ſeien, die ein Intereſſe daran 
haben, daß Ruhe und Ordnung in der jungen 
Republik nicht Einkehr halten. 

Amſterdam, 27. Auguſt. 
„Daily Herald“ ſchreibt in einem Leitaufſatz, 

die Gefahr des Zuſammenbruches Deutſchlands 
ſei zugleich eine Gefahr für England. Die Lage 
in Deutſchland ſei ein Teil der Lage in Europa 
und daher auch ein Teil der Lage in England. 
Deshalb würde man nicht das Ziel verfolgen, 
den Zuſammenbruch Deutſchlands zu fördern, 
indem man die deutſchen Arbeiter, die deutſchen 
Frauen und Kinder mit beiden Händen an der 
Kehle würge, ſondern man müſſe ihnen helfen, 

ſich die Lebensmittel, Transport- und die Fi— 

Deutſchlanos Bedeutung für Europa. 

ſich nach ihrem Zuſammenbruch zu erholen, damit 

—— — —— 

nanzlage in der Welt beſſere und damit vor allem 
ihre geiſtige und moraliſche Verfaſſung ſich vom 
Zerſtören dem Schaffen zuwende. Eineé gewiſſe 
Gruppe von „Patrioten“ erwarte und hoffe an— 
ſcheinend, daß Deutſchland in den Staub ſinke. 
Ein ſolches Deutſchland werde aber ein neues 
„menſchliches kotes Gewicht“ ſein, das an dem 
Kopf der friedlichen Welt hänge, die ſich bemüht, 
das Vergangene wiedergutzumachen und vorwärts 
zu ſchreiten. 

Noskes Vorſichtsmaßnahme. 
Nauen, . September. (P. A. T) 

Der Reichswehrminiſter Noske erklärte in einem 
Geſpräch, daß mit Rückſicht auf die möglichen 
Unruhen in den Wintermongaten die Abrüſtung 
des Heeres mit Einvernehmen der Entente erſt 
im Frühjahr 1920 erfolgen ſoll. 

Zur Tage in Rußland. 
Londoner Depeſchen herichten über den Ver— 

lauf der britiſch-ruſſiſchen Offenſive, die in Nord— 
rußland gegen die Bolſchewiſten im Gange iſt 
Ein Vorſtoß ſetzte an der Dwing ein. Die 
Truppen beſtehen aus ruſſiſchen Freiwilligen, die 
in engliſche Inſanterie und Artillerie eingeteilt 
ſind. Ein Teil der in England ausgebildelen 
ruſſiſchen Offiziere nimmt an der Offenſive teil. 
In den erſten zwei Tagen wurde die Front an 
der Dwina um 12 Meilen vorgeſchoben. Ein 
gleichzeitiger Vorſtoz ſetzte an der Düng ein. 
Hier fielen zweitauſend bolſchewiſtiſche Sold aten, 
ein Regimentskommandant, zwei Baͤtaillons kom⸗ 
mandanten und elf Kompagnieführer in die 
Hände der Angreifer. Die Operationen bei 
Kronſtadt dauern mit Erfolg an. An der 
Dujeprfront rückt Denikin vor. 

Nach Genfer Meldungen hat der Vormarſch 
Denikins und Pethjuras die am Dujeſtr ſtehendeu 
Streitkräfte in eine ſehr gefährliche Lage ge— 
bracht. Man glaubt, daß den Bolſchewiſten, die 
etwa zwanzig Regimenter zählen ſollen. nichts 
übrig bleiben wird als die Annahme der Forde— 
rung auf Uebergabe. 

Das Reuterſche Bureau gibt die Nachricht 
eines Korreſpondenten der „Tidens Tegn“ wie— 
der, der von einer Reiſe von Murman nach 
Chriſtiania zurückgekehrt iſt. Der Korreſpondent 
behauptet, es ſei keine Rede davon, daß die 
Engländer das Murmangebiet zu räumen beab— 
ſichtigen. Sie erſetzen nur die dort ſtehenden 
Truppen durch Freiwilligenkontingente. In letz 
ter Zeit ſeien für je 1000 in die Heimat ab— 
trans portierte engliſche Soldaten 2000 neue ein⸗ 
getroffen. Er habe den Eindruck, daß man 
unmittelbar vor bedeutſamen Er— 
eigniſſen an der ruſſiſchen Nord— 
front ſtehe. 

Siege der Bolſchewiten. 
Nauen, 1. September. (P. A. T. 

Die bolſchewiſtiſchen Blätter melden große 
Siege, die die Sowjettruppen über die gegen fie 
kämpfenden Truppen in Lettland errungen haben 
ſollen. Die lettiſchen Truppen wurden teilweiſe 
aufgerieben, wobei alle Vorräte und Materialien 
in die Hände der Bolſchewiken fielen. Nach Mel— 
dungen aus Kopenhagen ſollen die Bolſchewiken 
erſt nach Abzug der deutſchen Truppen ſich vor— 
wärts bewegt haben. Inſolge der Geſahr, die 
angeſichts der Offenſive der Bolſchewiken in Eſit— 
land drohte, ſoll die eſtniſche Regierung mit den 
Führern der bolſchewiſtiſchen Truppen Friedens⸗ 
verhandlungen angeknüpft haben. Aus einer 
anderen Quelle wird gemeldet, daß die lettiſche, 
litauiſche und eſtniſche Heeresführung ſich mit den 
Ententemächten über die Bildung einer einheit⸗ 

Front gegen die Bolſchewiken verſtändigt 
aben. 

Amerika, England und Aegypten. 
Amſterdam, 28. Auguſt. 

„Daily Herald“ meldet aus Waſhington, daß 
Senator Polk vor dem Senatsausſchuß für aus 
wärtige Angelegenheiten erklärte, Großbritannien 
habe gegenüber Aegypten wie ein Straßenräuber 
gehandelt. Das an die Vereinigten Staaten ge— 
richtete Erſuchen Englands, das britiſche Pro— 
tektorat gutzuheißen, ſei nichts anders als ein 
an der Unabhängigkeit Aegyptens begangener 
Raub. Polk ſagte, er ſpreche im Auftrage der 
von der ägyptiſchen Regierung nach Paris ent—⸗ 

. Zahrganng 
ü ——— — 

ſandten Friedensabordnung, die in Wirklichkeit 
augenblicklich von den Engländern in Paris ge— 
fangen gehalten werde und der man die Reiſe 
nach den Vereinigten Staaten verwehre. Polk 
erklärte, Aegygten bitte den Senat um Aner— 
kennung des Selbſtbeſtimmungsrechtes. 

Lokales. 
Lo d; den 2 September 

Banknotenfälſchungen und kein Ende. 
Alle paar Tage faſt müſſen die Tages— 

zeitungen über die Anhaltung von falſchen Bank⸗ 
noten berichten, ſeltener über die Feſinahme von 
Verbreitern der Falſchſcheine, ganz ſelten über 
die Entdeckung der Werkſtatt der „Blüten.“ 
Solch glücklicher Griff iſt der Lodzer Kriminal⸗ 
polizei bekanntlich in dieſen Tagen gelungen. 
Ein Helfer der Fälſcher war ein begüterter 
Landwirt, der augenſcheinlich von der Krankheit 
ſeiner Standesgenoſſen, den Geldhunger, ganz 
beſonders ſtark befallen worden zu ſein ſcheint, 
da ihm die hohen Preiſe der Erzeugniſſe feiner 
Wirtſchaft nicht mehr genügten und er noch auf 
krummen Wegen ſeine Güter zu mehren gedächte 
Jetzt wird er in Ruhe darüber nachdentken 
können, daß Preistreiberei und Falſchmünzerei 
nun doch noch einen Unterſchied aufweiſen, daß 
man wohl erſtes Gewerbe noch ungeſtraft aus⸗ 
üben kann, beim zweiten jedoch in des Teufels 
Kuche dommt —* 

Es iſt ein trauriges Kapitel in unſerer ſo— 
zialen Gefchichte, das uͤber das Geldfälſcherweſen. 
In keinem Lande wurde und wird betanntlich 
ſo viel Geld gefälſcht wie in Rußland, in dem 
klaſſiſchen Lande der Geldfälſcher; wie mir 
ſcheint, ſo ſind wir jedoch jetzt auf dem beſten 
Wege, dieſem Lande hierin den Rank abzulauſen. 
Kaum, daß eine neue Banknote im Verkehr er⸗ 
ſchienen iſt, wird ſie auch ſchon gefälſcht. Die 
Kosciuszko⸗Hunderter haben ſicher noch nicht alle 
polniſchen Burger geſehen, und ſchon ſind Falſch— 
ſcheine vorhanden. — 

Die Banknotenfälſchung hat ſeit Ausbruch 
des Krieges einen Umfang angenommen, der 
früher micht für möglich gehalten wurde und 
auch tatſächlich nicht möglich war, weil das Ver⸗ 
fahren bei der Herſtellung der früheren Bank— 
noten ſo kompliziert war, daß die Nachmachung 
einen techniſchen Apparat erforderte, über den 
Privatleuie gar nicht verſügen konnten. Fäl⸗ 
ſchungen ſind ja troßdem früher vorgekommen, 
aber ſelten, in beſchränktem Umfange, und die 
Falſifikate waren in den allermeiſten Fällen ſo 
ſchlecht, daß auch der Laie ſie bei einiger Auf⸗ 
merkſamkeit erkennen konnte. Anders wurde es, 
als in Lodz die Bons erſchienen und das 
Deutſche Reich fär Polen die Darlehenskafſen⸗ 
ſcheine herausgab, von denen ſpälter der 800 
Marlſchein in Warſchau gedruckt wurde. Der 
Kosciuszkoſchein, der in einer Warſchauer Privat⸗ 
druckerei hergeſtellt wurde, iſt obendrein auf 
einem Papier gedruckt, das die bei Banknoten 
übliche Präparierung überhaupt nicht erfahren 
hat, was die Fälſcher ſelbſtverſtändlich nicht ge— 
rade geärgert hat. 

Die weſentlich vereinfachte Technik der Her⸗ 
ſtellung mußte die Nachmachung der Banknoten 
erleichtern, und es dauerte aͤuch nicht lange, bis 
die erſten Falſifikate auf dem Markl“ erſchieuen. 
Früher waren Banknotenfälſchungen und ihr 
Vertrieb das Werk einzelner Perſonen, die ſelbſt 
die Falſifikate herſtellten, ſie vorſichtig einzeln in 
Geſchäften bei Einkäufen, an Eiſenbahnſchaltern 
ausgaben, bis ſchließlich das Schickſal ſie er— 
reichte. Die Banknotenfaͤlſcher von heute betreiben 
das Nachmachen von Banknoten fabrikmäßig. 
Sie beſorgen ſich Papier mit einem Waſſerzeichen 
ähnlich dem, das die echten Scheine aufveiſen, 
in großen Mengen, und die Banden drucken die 
falſchen Scheine Tag und Nacht im Werte von 
Hunderttau enden. Dieſe großen Mengen von 
falſchen Scheinen werden in einer verhältnis mäßig 
kurzen Zeit, manchmal innerhalb weniger Wochen, 
in Umlauf gebracht. Das kann natürlich nicht 
geſchehen, wenn man ſich damit begnugen wollte, 
in einzelnen Geſchäſten einzelne Falſifikate auzu— 
bringen. Die Faͤlſcherbande waͤhlen einen au⸗ 
deren Weg, ſie berkaufen größere Poſten von 
falſchen Banknoten an ihnen bekannte Schieber 
zu feſten Preiſen. Gewöhnlich verlangten ſie fur 
einen Fünfzigmarſchein 30 Mark. Dieſe Agenien 
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haben, wie wir aus dem unlängſt in Warſchau 
bekanntgewordenen Fall vernahmen, häufig wie⸗ 
der Unteragententen, denen ſie die Scheine zu 
40 Mark abgeben und ſo bildet ſich ein über 
das ganze Reich verzweigtes Netz von Fälſchern 
und Helfershelfern, die die Falſifikate abſeten. 

Erſt dieſer Tage berichtete die „L. F. P.“ 
über die Feſtnehmung eines Agenten für falſches 
Geld, der einem aus Tſchenſtochau Zugereiſten 
für 10 000 gute Mark 20000 falſche verlaufen 
wollte. Eine hieſige Zeitung, die gleichfalls hier⸗ 
über berichtete, ſprach von einem Opfer, das dem 
Geldfälſcher in die Hände fallen ſollte. Als ob 
man ein unſchuldiges Opfer iſt, wenn man für 
das halbe Geld Banknoten kauſt. Sind Geld⸗ 
icheine verdorbene Heringe, die man für die! 
Hälfte des Wertes, oder noch billiger erhält? 
Die Fälſcher und ihre Agenten haben ein 

ziemlich leichtes Spiel, da für den Laien die 
jalſchen Noten von den echten gewöhnlich ſchwer 
zu unterſcheiden ſind. Die Notenſchrift iſt 
täuſchend ähnlich nachnemacht, auch die Zeichnung. 

Der Unterſchied beſteht meiſt in der Farben- 
tönung, iſt aber nicht bedeutend. Den Schaden 
trägt der gutgläubize Abnehmer der Noten. 

Wenn man glaubt, daß durch die in der lehgten 
Zeit erfolgten Auſhebungen von Fälſcherwerkſtütten 
die weiteren Banknotenfälſchungen aufhören wer— 
den, ſo irrt mau ſich gründlich. Das Geld— 
fälſchen iſt ein zu gutes Geſchäft, als das die 
Glücksritter es ſo ſchnell aufgeben ſollten. Es 
heißt weiter aufzupaſſen, um nicht hereinzufallen. 
Vorſicht, die Mutter aller Weisheit, iſt gerade 
im Geldverkehr doppelt geboten. A. K. 

Schulgottes dienſt. Geſtern wurde anläßlich 
des Schulbeginns in ſämtlichen Kirchen Gottes— 
dienſt gehalten. Nach den Gottesdieuſten gingen 
die Kinder in die Schulen wo der Unterricht be— 
gann. 

Begrüßung des neuen Kommandanten 
des Lodzer Generalbezirls. Am 29. Auguſt 
un s hr abends ſand im Saole des Garniſon— 
daſinos in der Petrikauer Straße 243 die feier⸗ 
liche Begrüßung des neuen Cheis des Lodzer 
Generalbezirts, Generalleutnant Olszewſjki, ſtatt. 
Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete der Chef 
des Stabes, Major Korhtowſki, der in ſeiner 
Rede darauf hinwies, daß der erſte Tropfen Wein 
und der lehte Tropfen Blut des Soldaten dem 
Vaterlande und dem Chef des Staates gehören. 
Darauf ſprach zweimal General Olszewſki, der 
in herzlichen Worten jür die ihm erwieſene Ehrung 
dantte und ein Hoch auf die heldenhafte pol— 
niſche Armee ausbrachte. Oberſt Maré entbot 
dem jungen polniſchen Heere, das an der Bere— 
KFſa ſtehl die herzlichſten Grüße. Auſf Wunſch 
des Oberſten Zadurowicz wurde eine Sammlung 
zugunſten der Oberſchleſier veranſtaltet, die 1600 
Mart' ergab. Am vorhergehenden Tage wurde 
Generalleutnant Olszewſkiſim zweilen Soldaten⸗ 
heim von den Vertretern der ſtaͤdtiſchen Behörden 
begrüßt. Es ſprachen: Präſident Mzewſti, der 
ſtelldertretende Vorfitzende der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, Kern, Stadtverordneter Dr. Kop⸗ 
einſti, Frau Koziolliewicz und die Vorſitzende der 
Frauenliga, Frau Chaborſta. 

Das Gartenfeſt des Kirchengeſangver⸗ 
eins der St. Trinitatisgemeinde jand Sonn⸗ 
tag nachmittg in Braunes Garten (Pfaffendorf) 
ungeachtet der regneriſchen Witterung ſtatt und 
nahm einen befriedigenden Verlauf. 

Nachdem der Regen in der dritten Nachmit- 
tagsſtunde aufgehört und der Himmel ein ſreund⸗ 
liches Geſicht gezeigt hatte, hielt es die meiſten 
nicht mehr zu Hauſe und ſie pilgerten hinaus 
nach Pfaffendorf, um einige Stunden ungetrübten 
Frohſinns zu verleben. Und die Erſchienenen 
waren über das Geſehene und Gehörte ſichtlich 
befriedigt. Es fand ſich ein überaus zahlreiches 

keit den geſanglichen Vorträgen der einzelnen 
Vereine lauſchte. Eingeleitet wurde das Feſt 
ducch einige Muſikvortraͤge der Scheiblerſchen Ka⸗ 
pelle unter der Leitung des Herrn A. Thonfeld, 
worauf zunächſt der Geſangverein der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde unter der ſchwundvollen Leitung 
ſeines feinſinnigen Dirigenten Herrn Frank Pohl 
zwei Lieder „Die Roſe“ und „Die luſtigen Muſi— 
kanten“ vortrug. Sodann brachte der Rokicier 
Kirchengeſangverein unter der Leitung des Herru! 
Magtzke Silchers „Wohin mit der Freud'“ und 
„Abſchied' zu Gehör, hierauf der Geſangverein 
Eintracht“ Orthsn Der Geiger von Sankt Wal⸗ 
ten“ Lnd Gelbes „Heimkehr“ (Leitung F. Pohl). 
Dieſe Vorträge wBurden von den Zuhsrern bei⸗ 
fällig aufgenommen. Nicht minder gefallen haben 
die beiden Lieder,Die Treuc“ und „Waldkönig“ 
unter Leitung des Herrn Strauch. Der, Erſolg 
des Vereins war ein großer. jo daß ſich die 
Herren zu einer Zugabe Lachender Roſenmund“ 
verfſtehen mußten. Der Geſangoerein „Aeol“ 

Wal dandacht“ auf CLeitung Fr. Pohh. die in 
ihrer einwandfreien Wiedergabe jehr geſielen. Der 
Damenchor des Rokicier Kirchengeſanavereins ſang 
unter der Leitung des Herrn Matzke Würſels 
„Wie herelich iſt's im Walde“, ferner Schumanns 
.Frühlingslicd“ un?. Altenhofers „Herbſtlied“. 
Der Maſſenchor überraichte durch die Wucht des 
ſeines Stimmateriols. Seine drei Vorträge 
Wie's dabeim war“. „Verlaſſen“ und „Sol—- 
datenlied“ löften einen wahren Beifallsſturm vus. 
Die a4läckliche Ausleſe der Lieder erhöhte das 
Interefſe der Anweſenden für alle Vorträge, die 
in jeder Beziehund al: wohlaelungen bezeichnet 

wartele min Speiſer: Wilne Kon's und Wenzels 

werden können. 
Außer den künſtitrijchen Darbie: ungen gab es 

Blumenderkauſ, Preiskodelſchieben, Preisſcheibe 
ſchießen, Pfandlottexie, Inckpoſt u a. Am Bufet 
ſorgien die Vereinsdamen für Kaffee und Kuchen 
und es ſer an dieſer Stelle vermerkt, daß alles 
ſehr mundete. Die Teilnehmer des Feſtes traten 
befriedigt den Hermwecg amn 

Hie Verteilung der amerilaniſchen 
Rleidet. Das zur Verteilung der in Lodz ein— 
getroffenen amerikaniſchen Kleider gebildete Ko— 
mitee wicd die Vertelunz in jolgender Weiſe 
pornehmen?; 50 Prozent der Kleider erhalten die 
profeſſionellen Verbände, die ehem. Kriegsgefan⸗ 
Jenen und die Reſerviſtenfrauen ohne Unterſchied 
der Konfeſſion und Nationalität; 11/, Proz. die 
Kriegsverletzten. 20 Proꝛ. die Armendeputation 
(Armenbezirke); 51/, Proz. verbleiben als Reſerve, 
die Ubrigen 17 Proz. werden unter den chriſt⸗ 
lichen und jüdifſcher. Wohltätigkeitsvereinen ver— 
teiit, daß der chriſtliche Verein 65 Pro;. und der 
jüdiſche 35 Proz. erhäl. 

Kuundgebung der Urbeitsloſen. Der 
Neue Ring ſiellte geſtern in den Vormittage⸗ 
ſtunden wiederum ein Bild wilden Treibens der 
Arbeilsloſen dar. Bekanntlich iſt die Auszahlung 
von Unterftühungen an dis Arbeitsloſen auf An— 
orbnung der höheren Behörden bis auf weiteres 
eingeſtellt worden. Die Arbeitsloſen warten nun 
täglich auf Wiederaufnahme der Auszahlungen. 
Heute fruũh verſammelten ſie ſich in großen Men⸗ 
gen vor dem Büro des Komitees für Arbeitsloſe, 
Konſtantynowikaſtraße 29, wo ſie Unterſtützungen 
verlangten. Das srtomitee hatte jedoch kein Geld 
zur Verfügung, was den Arbeitsloſen auch mit- 
geteilt wurde“ Daraui zogen dieſe zum Magiſtrat. 

Hier wurde ihnen jedoch bekanntgegeben, daß 
der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit nichts 
machen koͤnne. Die ſtark angewachſene Menge 
nahm eine drohende Haltung ein“ Kurz nach 
1I Uhr ſperrten ſie den Straßenbahnverkehr und 
gebardeten ſich ſehr herausfordernd. Bald darauf 
raſ eine berittene Polizeilxuppe ein, die die 

johlende Menge mehrfach aufforderte. die Straße 
zu räumen, nur mit Mühe gelang es der Polizei, 

Publikum ein. das mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 

Föoͤrſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

14. FJortjetzung.) 

„Es iſt Graf Max von Lindenhoſen, der Sie 
hierher in ſeine Wohnung brachte, gnädige Frau,“ 
ſprach ſie ernſt. „Ich habe ſeit drei Jahren die 
Ehre, dieſem Hauswefen vorzuſtehen, und gebe 
Ihnen noch einmal die Verſicherung, daß Sie in 
in dieſen Räumen ſo gut beſchützt ſind, wie unter 
der Obhut Ihres Galten ſelber!“ 

Lolo hatte mit weitgeöffneten Blicken dieſe 
e enigegengenommen. Sie begriff plötzlich, 

welche Beleidigung ſie dieſer Dame und dem 
Haujfe ſelbſt zuſüigte. Wie, auf welche Weiſe ſie 

hierher kam, tat nun nichts zur Sache; wenn es 
auf Veranlaffung des Grafen Max geſchah, konnte 
ſie beruhigt die Augen ſchließen. 

8. Bergeben — eben Sie mir!“ rief ſie 
und preßte die Hände der alten Dame an ihre 
Lippen. Ein ſchrecklicher Irrtum hielt mich be⸗ 
fangen! Vergeſſen Sie, was ich ſagte! 

Die Baronin nickte gütig. 
Dann müſſen Sie mir aber auch den Ge⸗ 

jallen tun und nun ruhig eine Zeit lang ſchlum⸗ 
mern. Ihre Geſundheit verlangt dies!“ 
mneenz ermattet ließ Lolo den Kopf zurück⸗ 

en. 
VDer genoſſene Thee übte 

kung aus. 
„So iſt's recht,“ ſagte die Freifrau ſorglich. 

„Ich hoffe, alle Furcht iſt nun von —5* 
wichen. Ehe Sie weiter fragen — und ich 

eine gute Wir⸗ 

Gehorſam, als ſpreche eine gütige Mutter zu 

die Demonſtranten an die Seite zu ſchieben, ſo 

ihr, nickte Lolo leicht mit dem Kopfe. 
Dank — Dank! Ich werde 

o ich bin ja plötzlich jo müde —!“ 
Und wirklich ſielen ihr die Augen zu. 
Baronin von Lauingen verharrte noch minuten⸗ 

lang an Lolo's Lager, als ſich aber die regel⸗ 
maäßigen Atemzüge der jungen Frau vernehmen 
ließen, ging ſie auf den Fußſpitzen nach der Tur. 

Ebenſo gerduſchlos glut ſie uͤber die Schwelle. 
Gleich darauf ftand ſie vor dem Grafen Max, 

der fie mit nicht geringer Unruhe erwartet hatte. 
Treten Sie mit mir in das anſtoßende 

Zimmer,“ bat er, „und berichten Sie über die 
Kranke. Wie geht es ihr?“ 

Sie ſchläft oeg Herr Graj 
Schläſfi? Gott jei Dank! 

fahr alſo abgewendet?“ 
„Ich denke wohl. Die junge Frau hat an⸗ 

ſcheinend eine gule Konſtitution. Ich hoffe, es 
wird kein Fieber nachfolgen! 

Waͤhrend dieſer halblaut geführten Reden 
waren der Graf und die Baronin in ein anſtoßen⸗ 
des Zimmer getreten. 

Hun ſprechen Sie raſch, Baronin,“ erſuchte 
hier Graf Max. „Sie ſehen, daß ich nicht wenig 
geſpannt bin, zu erfahren, was der Vame eigent⸗ 
uͤch geſchah, ehe ich ſie jand!“ 

Er ſah ſie fragend an. 
Die Baronin ward ſtart verlegen; wußte ſie 

doch nicht, wie ſie die Worte anbringen ſollte. 
Er bemerkte ſofort ihre Verwirrung. 

.„Sie zdgern, Baronin?“ fragte er. „Das 
ho etwas ganz Beſonderes zu bedeuten. Ich 
abe die letzie halbe Stunde in groͤßter Unruhe 

ſchlafen — 

Ju 

So iſt die Ge— 

de Iynen auch gar nicht wehr antworten — 
— — — 

perbracht. Was war das nur für ein angſtvolles 
IT 

daß der Straßenbahnverkehr wieder aufgenmmen 
werden konnte. Mehrere Demonſtranten, die ſich 
herausfordernd benahmen, wurden vsrhaftet. Die 
Polizei mußte dann noch mehrere Mal mit dem 
blanken Säbel eingreiſen. Langſam begannen 
die Demonſtanten ſich zu zerſtreuen. Der Eingang 
zum Magiſtratsgebäude war von einem ſtarken 
Polizeiaufgebot bewacht. 

Wie der „K. L.“ 'meldet, wurde eine Fran 
durch einen Säbelhieb am Kopſe verletzt. 

Verbot der Anfertigung von Stempeln. 
Infolge der durch die Herſtellung von Stempeln 
ſür die Militärbehörden feſtgeſtellten Mißbräuche 
verbietet die Kommandantur des Lodzer General— 
bezirks allen Lodzer Firmen, außer einer beſonders 
damit beauftragten, die Herſtellung von Militär— 
ſtempeln- und Siegeln. Alle Graveuxanſtalten, 
die nach dem 1. September Beſtellſngen auf 
Militärſtempel- und Siegel annehmen, werden zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Keine Reiſen nach Amerika. Die ameri⸗— 
kaniſche Geſandichaft hat auf die Frage, ob es 
geſtatiet ſei, nach Amerika zu reiſen, ſolgende 
Antwort veröffentlicht: Perſonen die nicht nach— 
weiſen können, daß ſie amerikaniſche Sigatsan— 
gehörige ſind, dürfen gegenwärtig nicht nach 
Amerita reiſen, ſelbſt ſoiche Perſonen nicht, die 
Angehörige in Amerika beſitzen, welche amerika⸗ 
uiſche Burger ſind. Die Einreiſe für Ausländer 
wird vielleicht in GKbis 8 Monaten freigegeben 
werden. 

Neues Gemeindegeſetz; Eutwurf des neuen 
Gemeindgeſetzes für den ganzen polniſchen Staat 
wurden deendet und vom Miniſterrat begutachtet. 
Es wurde bereits dem Marſchall des Reichstages 
vorgelegt. 

Kohlen ſind da. In den letzten Tagen ſind 
in Lodz etwa 80 Waggon Kohle eingetroffen, die 
der Magiſtrat an die Bäckereien, billigen Küchen, 
öffentlichen Inſtitutionen uſw. abgab. Der Klein⸗ 
verkauf an die Bevölkerung wird nach Eintreffen 
weiterer Kohlentransporte aufgenommen werden. 

Kleine Nachrichten. Im B. Polizeikom⸗ 
miſſariat meldeten Helene und Roſalie Dietrich, 
Ewangelicka 13, daß ſie ſeit längerer Zeit ſyſte⸗ 
matiſch beſtohlen werden. Der Dieb iſt ein De— 
ſerteur des 13. Infanterieregiments. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 1600 Mt. — 
Ecke“ Dzielna· und Wierzbowaſtraße wurde der 
ſeit längerer Zeit geſuchte Bandit Joſef Desz⸗ 
czynſti verhaftet. Einige Zeit ſpaäͤter fanden 
ſpielende Kinder dort einen Korb mit verſchie⸗ 
denen Sachen, die wahrſcheinlich von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrühren. — In der Alexandryjſkaſtr. 20, 
wurde ein gewiſſer T. Zielinſti verhaftet, der an 
der 5⸗jährigen W. Zisolczyk ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verüben wollie. — In der Allee J. Mai 
Nr.“ 12. wurden dem Elias Liniecki aus der Fa— 
brit gegen 300 Dutzend Socken und Strümpfe ſowie 
Garn uſammen im Werte von 25000 Mark 
geſtohlen. 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne. 

„Wir wollen der dramatiſchen Kunſt dienen 
durch Taten und nicht durch Worte, durch ſorg⸗ 
fältege Aufführungen, nicht durch langatmige Pro⸗ 
gramme. Wir wollen auch in der Uebergangszeit 
zum beſſern Morgen die Fahne der Kunſt mit 
ſtolzem Bewußtſen hochhalten“. So lautet in 
inappen, aber deutlichen Worten das Programm 
der Lodzer Freien Bühne. Die Uebergangszeit, 
in der wir jetzt auch auf dem Gebiete des The⸗ 
aters leben, wird hoffentlich nicht lange andauern 
und die gefeſſelte dramatiſche Kunſt wird 
bald frei, frei in des Wortes wahrer Bedeutung. 

Das Intereſſe für die neue Schöpfung war 

Ond als ich 

in den Kreiſen unſerer deutſchen Bevöllkerung 
recht rege, das bewies der zaͤhlreiche Beſuch. 

„Die Dame fürchtete ſich, Herr Graf,“ ſagte 
endlich die Baronin. 

„FFürchten? Aber weshalb?“ 
Sie verlangte zu wiſſen, wie ſie hierherlam. 

ihr darauf keine Antwort geben 
konnte, geriet ſie in noch größere Erregung und 
beſtand ſeſt darauf, daß ich ihr ſagte, wo ſie ſich 
befinde!“ 

„Nun — und weiter ?“ 
Ich antwortete ihr der Wahrheit gemäß, 

preßte die alte Dame hervor, und ſtockte dann 
wieder. 

Graf Max erhob ſich. Er blickte die Frei⸗ 
frau an. 

„Sie verſchweigen mir etwas, Baronin,“ 
ſtieß er hervor. „Ich fühle dies nur zu gut. 
Was iſt e8? Geben Sie ſich doch keine Muaͤhe, 
mich im' Ungewifſen zu erhaͤlten. Sie können 
dies nicht, dafür kenne ich Sie zu gut. Wenn 
Sie Frau Lolo die Wahrheit mitteilten, ſo iſt 
dies doch kein Grund, daß ſich die Kranke bis 
zu verzweifeltem Schreien ängſtigte. Dahinter 
fteckt alſo etwas anderes!“ 

Sie merkte wohl, daß ſie ihm nicht mehr 
entkam. 

Herr Graf —,“ verſicherte ſie. ⸗ich weiß 
nichi, was ich davon denken ſoll. Rechnen Sie 
mir's nicht an, wenn Sie Schlimmes erſahreu. 
Die Krañke giaubte ſich bei Graf Artur zu be— 
finden.“ 

Max fuhr zurück. 
Eine leichte Bläfſe huſchte über ſein Geſicht. 

So haite ſich ſein ſchlimmſier Verdacht, ein Ver⸗ 

beftäͤtigt. 
Sein Bruder hatte auch hier wieder die Hand 

dacht, der ihm aufſtieg, er wußte ſelbſt nicht wie 

Anmeldungen 

„in Tanz-Unterricht 
haben bereits begonnen. Die Tanzſtunden finden 
in Grands Hotel ſiait. Näheres * 
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Die Aufführung ließ — wenn man keinen allzu 
ſtrengen Maßftab anlegen will —aber auch nicht 
biel zu wunſchen übrige Der Peter Doorn des 
Herrn Paul Köhler war zwar nicht die Geſtalt, 
die uns Max Halbe in dieſem Drama ſchildert, 
angenehm überraſcht haben jedoch Eduard Rzee 
838wſti (Jatob Olaga Schrotke Renate), 
Kichard Zestke (Ohm Ulrichsſ, Irma Tiede 
(Frau Doorn) und Julius Arndit (Heinrich)- 

Der Anfang iſt ſomit getan. Es bleibt nur 
zu wünſchen übrig, daß weitere Schritte ſolgen 
und ſich Lodzer deutſche Bürger für die Sache 
interefſieren, die der heimarloſen deutſchen Kun 
einen neuen Tempel errichten. —e. 

Wirtjichaftsverband der Staatsbeamten. 
Vorgeſtern um 6 Uhr abends fand in der Sien— 
kiewiezſtraße 20 die Jahresverſammlung des 
Wirtſchafsverbandes der Staatsbeamten ſtatt. 
Hauptzweck der Verſammlung war die Aenderung 
verſchiedener Punkte der Slalurxen und die Ver— 
leſung des Tätigkeitsberichtes der Kooperativ- und 
Heimvberwaltung. Neber den Tätigkeitsbericht ent⸗ 
pann eine ſtürmiſche Ausſprache. Die Einkünfte 

wies einen Fehlberrag von 32 426 M. auf. 
Der Lodzer Kriegsinvalidenverband 

bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen: 
Invaliden werden gebeten, heute um 6 Uhr abends 
im Vereinslokal, Diugaſtraße 57, zu erſcheinen, 
um den Reichstagsabgeordneten Michalak und den 
oberſchleſiſchen Delegierten Dusciol anzuhören. 

* 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröfſentlichen wir Anſichten unſeret 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richlung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übergehmen wir nicht. 

Ein Wort an die Lodzer deutſchen Väter! 
In den letzten Tagen der verfloſſenen Woche 

braäͤchten die hieſigen Zeitungen die für die Lodzer 
deutſche Bevolterung beunruhigende Nachricht 
daß die Stadtverordnetenverſammlung, ungeachtet 
des Proteſtes der Deutſchen Fraktion, beſchloſſen 
habe, in der Deutſchen Bürgerſchule 
die polniſche Unterrichtsſprache ein— 

ieſer Tehranftalt ſind, uns fragen: Warum will 
man unſeren Brüdern, die nach uns die Schule 
beendigen ſollen, die polniſche Unterrichtsſprache 
aufzwingen? Glauben die Herren Stadtoerord⸗ 
neten, daß mehr geleiſtet werden wird, wenn die 
Unterrichtsſprache die polniſche ſein wird, obwohl 
die Schuͤle faſt ausſſchließlich von deut— 
ſchen Knaben beſucht wird? 

Auf die letzte Frage muß unbedingt mit einem 
entſchiedenen Rein! geantwortet werden; denn 
nur das kann man gut verſteheu und 
praktiſch verwerten, was man in ſeiner 
Mutterſprache hört und lernt! 

zuführen. 
* Ünwillkürlich mäſſen wir, die wir Abſolventen 

dem Unterricht in deutſcher Sprache zu folgen⸗ 
wenden uns an die Lodjer deutſchen Väter, mit 
der Bitte: Verlaßt die Bürgerſchule nicht! Gebt 
unſern Brüdern Sonnenſchein! 
die deuiſche Unterrichtsſprache, erkämpft ſie 

„Sagen Sie mir alles!“ bat er, ſich zur Ruhe 
zwingend. 

Ich weiß nicht viel, Herr Graf, von dem⸗ 
was wiſchen der Dame und dem Herrn Grafen 
Artur vorſiel, gar nichts,“ erwiderte die Freifrau 
DSie Kraute rief nur immer nach Hilfe, glaubte 
fich verfolgt und verloren und klammerte ſich an 
meine Arme, daß ich ſie rette.“ 

Graf Marx ſah ſiarr auf den Teppich nieder 
Sonft Ueß ſie nichis verlanten, nichts Ge⸗ 

naueres 2 
„Nichts, Herr Graf!“ 
„Es iſt gut. Ich danke Ihnen, 

nin j* ſagie Max, ſich umwendend und die 
ergreifend. 

„Sie wollen doch nicht abermals das Haus 
verlaſſen, Herr Graf?“ fragte die Baronin je 
beſorgt. 

Als ſu Graf Mar noch einmal umwendete— 
erſchrat ſie formlich ader ſein bleiches Geſicht. 

„Ich quartiere mich den Reſt dieſer Nacht 
druben im Hoiel Tontinentai ein⸗ ſagte 
KWeilen Sie dies Frau von Brandenfeld mit, 35 
baid ſie crwacht. Daeß es ihr an nichts jee 
wird, weiß ich ja. Opfern Sie mir und der 
men zuliebe einmal die Nachtruhe, —— 
Morgen früh werde ich mich nach dem Befin 
der Dame erlundigen. Gute Nacht!“ 

Damit verließ Max das Zimmer an 
ce winkle vdraußen ſeinen Burſchen hern 

ließ fich einen befferen Mantel umhängen 
ſtieg wieder die Treppe hinab. 

Ich werde erfahren, was für einen 
Artur hier wieder ausführte. Und finde 
um zweiten Male ehrios, dann wehe ihn 
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Sodzer Freie Braſſe — Dienstag, den 2. September 1919 

e allen Euch zu Gebote ſtehenden Mit— 
eean wir können es nicht!!“ 

Einige Abſolventen der 
obrer Beutſchen Bürgerſchule“. 

Aus der Umgegenod. 
nlerst Raubmord. In der Nacht 
a ret hörte der Fleiſchermeiſter Poſep⸗ 

— de dem Hofe ein verdächtiges Gexäuſch. 
8 ete ſich an und nahm eine elektriſche 

88 —7— mit, um nachzuſehen, wer auf dem 
—— . Dort ſah er drei Burſchen, von denen 

ð Aannte und ihm zurief; „Was machſt 
— zu ſo, ſpäter Stunde?“ Als 

a ndtten ſahen, daß ſie erkannt waren, be⸗ 
en ſie auf Poſepezynſti aus Revolvern zu 

eten In der Dunkelheit gingen die Schüſſe 
9 ð febl Der Ueberfallene wollte ſich flüchten, 

A ergriffen ihm aber und ſchlugen ihn 
Ebcken wund. Auf die Hilferufe Poſep— 

3 illen Nachbarn herbei, die ihm in einer 
—* Blullache vorfanden und in ſeine Woh⸗ 

g — — Dert gab er ſogleich den Namen 
Ertannten an. Noch in derſelben Nacht 

I— Mlitärauſgebot in das Dorf Czolczyn 
Rx das das Haus des Banditen Pyterel 

5 le und den Räubern feſtnahm. Nach den 
een zwei wird geſucht. Der Ueberfallene ver— 

ed nach Iu/, Stunden. 

Aus dem Reiche. 
Sarſchan. Tod eines indiſchen 
eter Am 28. Auguſt verſtarb 

der bekannte jüdiſche Literat Dinenſon. 
mExrclawel. Vergewaltigung der 
Saderheiten Am 14. Auguſt kam der 

ojt der Gemeinde Leng, Kreis Wloelawek, mit 
Aggiedern des polniſchen Doꝛor szkolny 

*. rtläcte in deren Beiſein dem evangeliſchen 
er von Krzywa Gura, Gemeinde Leng, Kreis 

8 daß das Heu auf der Sghalwieſe 
dem Lehrer gehöre, ſondern der Gemeinde 

ins), das Heu müſſe verlauft werden und das 
Vd in die Kaſſe des „Dozor“ fließen. Das 
Schulland gehört der evangeliſchen Schulgemeinde 
& 1806, der Beſitz desſelben iſt bisher auch 
Aniemand angetaſtet worden, auch wird auf 

—* der eingereichten Deklarationen in der 
chule deuiſch unerrichtet und an den Sonnta⸗ 

agen werden im Schulgebäude Gottesdienſte ab— 
Fhalten. Am 16 Äuguſt kamen Fuhrleute mit 
Leiterwagen vorgefahren und erklärten, das Heu 
ire von ihrem Auftraggeber für 900 Mark ge— 

abzuholen. Trotz des Proteſtes des Lehrers ſo⸗ 
wie der Gemeindeglieder wurde das Heu wegge— 
nommen. Der Lehrer ſetzte von dem Geſchehenen 
den zuſtändigen Schulinſpektor und den Kreis— 
ſchulrat. ſowie auch den Ortspaſtor in Kenntnis, 
iegte dem Schreiben ein Schätzungsprotokoll bei, 
das vom Ortsſchulzen, zwei Sachverſtändigen und 
zwei Zeugen unterzeichnet war, wonach das Heu 
auf 1000 Mark geſchätzt worden war. Der 
Schulinſpektor, ein überaler Mann, verſprach 
ſofortige Maßnahmen zu ergreifen und dem 
Lehrer zu ſeinem Rechte zu verhelfen. 

Ein ähnlicher Fall liegt auch im Dorfe Dur— 
laty, Gemeinde Lubien, Kreis Wloclawel, vor, 
wo dem evangeliſchen Lehrer bereits abgeernteter 
Roggen vom Felde weggenommen wurde. 

Es iſt das Merkwürdige, daß die Herren 
vom „Dozor szkolny“ erſt dann wußten, daß 
die Erträgniſſe von dem zur evangeliſchen Schule 
gehörigen Lande ihnen gehöre, als der betreffende 
Lehrer mit dem Abernten bereits fertig war, das 
Heu in Haufen und der Roggen in Mandeln 
fland. Sie haben ſich auf dieſe Weiſe die Ar— 
beit erſparen wollen, denn die Lehrer hätten ſich 
wohl gehület, das Land abzuernten, wenn man 
ihnen vorher geſagt hätte, daß das Land wohl, 
aber nicht die Ernte ihnen gehöre. 

Czenſtochau. Blutige Unruhen. Am 
27. Auguſt fänden in Cjenſtochau blutige Zuſam—⸗ 
menſtöße zwiſchen Arbeiter und Polizei ſtatt. 
Vor dem Kreisamt hatte ſich eine 2000 Arbeits— 
loſe zählende Menge verſammelt, die die Weiter— 
zahlung der Unterſtützungen forderte. Nach ei-— 
niger Zeit begann ſie das Kreisamt zu ſtürmen. 
Die Polizei feuerte eine Salve in die Luft ab. 
Die Arbeiten warfen ſich auf den Boden. Als 
ſie ſahen, daß in die Luft geſchoſſen wurde, er⸗ 
neuerten ſie ihre Angriffe. Beim Abſeuern der 
zweiten Salve wurde der Wächter Bobrzynſki 
lödlich und ein Arbeiter leichter verwundet. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß der im Hoſpital verſtorbene Bobrzynſki und 
der verwundete Arbeiter nicht von der Polizei, 
ſondern von einem Unbekannten, der aus dem 
Revolver ſchoß, getroffen wurden. Im Verein 
mit der Kundgebung wurden 16 Arbeiter 
verhaftet. Charakteriſtiſch iſt, daß bei den 
jenigen, welche am meiſten über Hunger geklagt 
hatien, dem „Kurjer Ludzkin zufolge, goldene 
Münzen gefunden wurden. 
Zawiercie. Raub. Am Donnerstag um 
8 Ugr abends verübten ſechs bewaffnete und 
maskierte Banditen auf die Zementfabrik in 
Ogrodzienice einen Ueberfall. Sie bedrohten den 
Kaſſierer und raubten aus den feuerſicheren Geld⸗ 

Letzte Nachrichten 
Generalſtabsbericht vom 1. Sep— 

tember. 
Litaguiſch-weißruſſiſche Front: 

Entlang der Bereſina Ruhe. Bei Bobrujsk be— 
ſchießt der Feind den öſtlichen Teil der Stadt 
und den Flußübergang mit Artillerie. 

Wolßyniſche Front: Im Abſchnitt Ba— 
baruwek Olewsk beiderſeitige Arlillerie tätigkeit. 

Galiziſche Front? Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Geuneralſtabes 

Haller, Ober 

Kundgebungen in Teſchen. 
Teſchen, 1. September. (P. A. T.) Geſtern 

fand im hieſigen Volkshauſe eine große Verſamm⸗ 
lung der Grubenarbeiter des Korwiner Kohlen⸗ 
gebiets ſtatt. 

Zur Lage in Oberſchleſien. 
Berlin, 31. Auguſt. (P. A. T) Die 

„Nordd. Allq. Ztg.“ beſpricht die Täligkeit der 
Ententekommiſſion in Schleſien und beſtätigt, man 
könne ſich bisher nicht darüber beklagen, daß die 
Miglieder der Kommiſſion für eine Seite Partei 
ergriffen hätten, ausgenommen bei den Franzoſen, 
wo ſich wahrnehmen laſſe, daß ſie ihrer Sym⸗ 
pathie für Polen Folge geben. Die Polen tun 
nach der Anſicht des Blattes alles, um der Kom⸗ 

zu liefern. Sie haben ein beſonderes Büro er—⸗ 
oͤffnet. wo alle den Deutſchen zur Laſt gelegten 
Gewalttaten und Verbrechen geſammelt werden. 
Selbſt der „New York American“ beginnt unter 
dem Einfluß der polniſchen Agitation die von den 
Deutſchen angeblich ausgeführten Verbrechen zu 
beſchreiben. 

Bertinz;, 1. September. (P. A. T.) Die 
deuifchen Blätter widerſprechen den Nachrichten, 
daß die deutſche Regierung beabſichtige ihre 
Truppen aus Oberſchleſien zurückzuziehen. Im 
Gegenteil, es wurden nach den bedrohten Bezirken 
Verſtärkungen entſandt. Die „Kattowitzer Zig.“ 
ſchreibt, daß die polniſchen Truppen nicht imſtande 
rien Ordnung einzuführen. Weiter ſchreibt das— 
ſelbe Blatt, ein amerikaniſcher Offizier 
habe erllärt, er verſtehe nicht, wozu der Aufſtand 
geduldet werde. warum man mit den 
Aufſtämndiſchen niſcht kurzen Prozeß 
mache und fſitſe erſchieße. Dieſe ach⸗ 
Acht kunzt uͤnwahrſcheinlich. Wir hoffen, daß 
don amerkaniſcher Seite eine Richtigſtellung dieſer 
Aeußerung erfoigen wird. 

Sos vowecee, L. September. (P. A. T.) 
Der Arbeiterrat in Myslowitz hat in ſeiner letzten 

mſtion recht viel die Deutſchen belaſtenden Stoff 

Für Hausbeſitzer. 
Formulare zur Angabe 

des Mietszinſes 
an das Wucheramt und zum; Aushäugen, 

Nietskonttalte ſowee Quittungsbüchet 
empfiehlt —* 

Druſckerei und — 8 
A. I. OSTROVSKI, Petrikauer 55. 

Zur Lage in Ungarn. 
Budapeſt, 31. Auguſt. GP. A. T) Der 

politiſche Kampf in Budapeſt dauert an. Miuiſter⸗ 
präſident Friedrich hat eine Proklamation erlaſſen, 
in der er u. a. ſagt: Meinen Poſten kann ich 
nurauf Befehl der Ententemächte 
verlaſſen. Solange ich ſolchen Befehl nicht 
erhalte, bleibe ich auf meinem Voſten, da nach 
mir leicht unter irgend einem Deckmantel eine 
bolſchewiſtiſche Reglerung ans Ruder kommen 
könnie. Ich werde nur dann zurücktreten, wenn 
im Lande Ordnung und Ruhe einkehren und ein 
ruhiger Verlauf der Wahlen für die Konſtituante 
geſichert ſein wird. Ich denke nicht daran, zu⸗ 
rückzutreten, um irgendwelchen Aſpirationen und 
perſönlichen Ambitionen anderer Parteien gerecht 
zu werden. 

WMarſchauer Bre. 
Warſcheax. 1. September. 

L September. 30. Augun 
q* , Oblia. der Stede 

VBra ibee 200 20100 20-50 
a . bi. d. At. Baxic 

ca V. lac — — 
*Raudbriek der 

A1Bs 70 2500 184 32. 2— 
12 0 

5/. Pſaubbr der 
Sarſchav auf Mi. 
2000 b 2606-205.7660 208.00 15 

—72 
B. Pandte dex A 

Warſchat auf M. 
—DV — — — 

41, 2 Pfandbriefe 
der Stadt Lodq — n* — Frantz 346 348. 20 444. 00 

Piund Sterllo⸗g 121 — VDodax 27.00 28.00 28.00 

Zarenrubel 100⸗ter 1606. 76 107. 00 107. 00 
oc a⸗; 10460 -106 104. 00 25 - 60 

duuarnbe 42.00 — 2 
J 50.o0 0 268 j 430-0.00 

— ä ——— Verantwortlich: für Politik: Hans Krieſſe, für Lokale⸗ 
und den Untethaltungsteil: Adolf Kargel, für igländ. 
Angelegenheiten und den wirtſchaſtlichen Teil: Alfred 

ſchränken 250 000 Mark ſowie Schmuckſachen im 
auft worden, derſelbe habe ſie geſchickt, das Heu Werte von 100 000 Mark. 

m 2* 
Schulbücher 1Paar 

das deginn ude Syg 

ihr, ſowie Schreibb biligſt * * u e 

o ehhrnde zejazd Str. . 48 

Bettſtellen 
in gutem Zuſtande zu verlaufen 
Kilinſti⸗Ste Ne. 138 beim Wirt. 

2496 
— SSESS Petritauer Straße 18311 

* Vihtig iut ce gohſeute 

Sitzung beſchloſſen, die weitere Tätigkeit einzu⸗ 
ſtellen und ſich aufzulöſen. 

Toegel, für Inſexate: Geſchäſisleiter Ostlar Freſe 
Druck der Lodzer Freien Preſſe“, Petrikauer Straße 86. 

—— — 

Billigſter Röbel 
gut erhalten. Spei ſezimmer Aller Art Wagen in 

und verſchiedener 
Groößen geſtempelte Gewichte 

— 

—F 2 
A. Antczakowski 

Moderner Schneider, 
— EEEEECEC . 

der die een ipieüe ea 
Thorton in Lopdon und F. Rouſſe im Varis erhalten 
hat, führt aus eigenen und anvertrauten Waren 
Beſtellungen aus. Jag-boſon Ausbet- 

ulf in Reſtern 
* Herren⸗ Damen⸗, Kin⸗ 

Ekleider und Raäntel in 
ſtou. Cheviot, Cord, Ve⸗ 

ar, Tuch, Wo lle⸗ u. Baum⸗ 
Ale Zeidenſto ffen. Etamin 

atiſt, weiß und bunt. 
archeut, Tũcher und Zeug. 

uni 500 billigec, da in 
bwohnung. Widzewſta 40., 

Front L Si 2374 
—B8 Ine Wiedewer⸗ ebait! 

—— 
für Neſer. 

enſtoffe für Kleider 
. Koſtume v t. I? döban 

ewie Boſion, Cheviot, 
Tuch, Kreppiuch. Eta⸗ 
Rine. Batiſi, Unterfut⸗ 
ter, Tücher und andere 
woderne Stoffe für Blu⸗ 

und Röcke, alles um 
billiger als in den 

Frontladen, da in ainer 
Ire wobnung vertauft 

Vt gamnd er der * günſtigungen. 
Zzgeing Sirae 

—öV ———— 

J 

——22 

Enn haus mit harten — —— 
der e der Halteſtelle der 

—— ——— Zu efrag. Kijowſta⸗ —B—— 
8 

Soſ hans Zimern uͤnd Garten in 
VR—— verlaufen Rheres 
W Stt n Ganbe 
— — 
Koloniaware 

Taden 2477 
eingerichtet, lranlhei ts⸗ 

ufen, 
68, im Laden. 

pleu 
delber zu bα 

Eiche, Schlafzimmer in Nußbaum 
auch diverſe Tafel und Küchen⸗ 
geſchr preiswert zu verkau⸗ 
jen. Wulczanſta Stri v1, W. 40, 
von 124 Uhr nachm. 2494 

II 
iſt preiswert ein Coupé-Le⸗ 
derkoffer, eine Aktord⸗ und 
Konzertzither, eine Guitarre, 
eine Dreiviertel⸗Geige und 
eine Ziehharmonika. Naͤheres 
im Reſtaurant Audrzeia 
Straße X I0. 
— —— —— — — 

Zu verkaufen eine 

Luden⸗Eintichtung 
mit Wage. Lipowaſtr. 45 b. Wirt- 
d. 426 Uhr nachm. 

Ein großer xunder 

Boͤttich 
72. Ellen Durchmeſſer u. 1/. El⸗ 
len hoch, noch in gutem Zuſtande 
i preiewert zu verkaufen bei 
R. Bernhardt, Milſcha Str. 47. 

Wagen und Gewichte! — 3J 

netrifchen Syſtems der weltbekannten Wagen-Fabrik „Weber, 
Däahne & Comp. in Warſchan“ ſind er haͤltlich 

Vertreter der Firma, Ing Pauuel Belcen, Petrikauer Straße 131 
direkt beim 

altppalo eun uobog 

Lodz, Petrikauer Straße 73, 
Frout, zweiter Stock. 2* 

— 
— 

—2 

— 9 

Kredenz 
maſſiv, in Eiche, ſowie Portleren 
und Küchengeräte ſofort zu ver⸗ 
aufen Konſtauntiner Straße 
Nr. 63, W. 14. 240 

Alte Münzen 
und ———— — — fũr 
Anfãnger. Dluga 103 12i 
Dort werden auch Medaillen 
getaut Wochentage von 2 bis 

Uhr nachmittags. 

Seltenheit! 
Urne aus det La Tene-3eit 
(Ad v. Chriſti) bei Lodz ausge⸗ 
graben, mit Fragmenten von 
Bronjzefibeln Eiſennadeln u. 
anderen Grabbeigaben, ſehr gut 
erhalten, gegen Meiſtgebot zu ver⸗ 
tlaufen. Angebote mit Preisangabe 
an d. Epp. der L. F. P. unter 
Arne erbeten. 2338 

mitzunehmen. Von Jedermann 

Achtung! ——— F V“— — 
ſchnell und pünktlich alle Arbeiten in dieſer Branche. er Schnelle und genane Bedienung! 2302 Fabrikpreiſe! La 9 ern d E O 1 f ert E 

— — 2 xXeparaturwerkſtãtte! 8 328 VRenggbet 
B. 1 S. S. 2 

4 

n Uebernehme rhenrem Zrege AEmtliche Reparaturen von B. K. S. 1 U. B. W. 1 
— E Möbeln ſowie auch zur Diskret. zugeſichert 2 U. V. W. 6 

2488 Auffriſchuug 24871 E. M. j VF 
—V —V den R. Tierling, Tiſchler,2856 V. 

Nawrot Straßze G, im Hofe. * * * 19 —F —8 9 
Spezialartikel: 9 illi git —* — 7 Arun — e32—21 

z8 Kupfervitt nur an Großkäufer Kaufe F * * — F J 407 * 
* ill. bihwefel * 7— * — vd gectauſe ut I jum— roßhandlungshau el, Pianmos und Koſſaſchränlke. . O˖ F Re22 —1 Jatrum hichromat e Perritaner Straße dir. d 8 RW. 

Hhorot I. Etage. A Korijeſpondent —*3 Konſortium v. Fabrikhof 1 Ellindre 1 
bpeſeſulz 23413 8. B. 1 E. J 2I18 Zgiezet wilde 

Wien VI. Iꝛ. vꝛ. M. * — 5 
bchweiſpath — — ſſi I V— Aec 

I ZJuport und Exvort von Waren aller Art. Ank nan ea Riymn Tatarlowy — Piap 1 Telegrammadreſſe: Probitas Wien. 2475 ogr Viaſchine —5 7 35. sub 2404 1 

leicht auszuführen Preis 800 M. 
Wulezanſta Sir. 119, W. 16. 

— J oe— grudlich crlernen will, der melde ſich geft Lipowaſtraße Nr. 58 
in iithauſe 3. St, Wohnung 34. Sotiſelbſt werden auch Kleider⸗ 
fliderei, ſowie alle ins Fach ſchlagende Arbeiten augenommen. 

Eſttlalſige hausliche zum 

Mittage 
Ausſchneiden! Zum Ausſchneiden! 

Fahrplan 
der Kaliſcher Bahn. 

ſomplette bhloſete Perhlat 
mit Kabelanſchluß uud ſämtlichen Maſchinen unſtändeh alber 
ſoſort zu veilaufen. 

Enſig meinte Reflektanten wollen ihre Adreſſe in der Expedi 
ds. Blaties unter E. A. 100 niederlegen. 

dväadetei⸗Cintihtunß 
mit Beuten, Semmelmaſſchine, Brotſpinde uſw. zu verkaufen 

Pabianicer Chauſſee 35, Bäckerel. 

Eine 

2260 von 6 Mtk. an, Sienkiewicza 39, 
wohn. 18. 2821 A —— 

Aukunft Abfa 
4 Wechſel no Zug M Lodz 77 nach 9 

usgeſtelit M Weintraub —— — 432 Perſonenzug. 310 War ſchau 
33. 765, Elias Kolokowſta auf Jol ** 462 Gemiſchter Zug 5* an 48 Warſchau 

—— —A— —8* — 8 — 8* 404 Eilzug ... .585Warſchau 
e t 8* ⸗ 908 ——* 8 412 Perſonenzug 124 1288 Warſchau 

lhnung in der Etp.d. Bi abz. 414 Perſonenzug 5268 Warſchau 
2100 5 408 citzggg 112828 RKaliſch 

—* 461 Gemiſchter Zug.901 926 Kaliſch 
Möhl — 418 Perſonenzug.. . 200201 g8aliſch 

e 

per ſofort zu vermieten. Adreſſe 
zu erftagen in der Exp. d. Bl. 2464 

Die unterſtrichenen Minuten⸗Ziffern bedeuten 
die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. 



4 Lodzer Freie Preſſe — Dienskag, den 2. September 1819 
Der — 

Alex. Margoſis 
Magen⸗, Darm⸗. u. innere Krankh 

wohnt jcht 
Petrikanuerſtr. 8. 

Sprechſt. von 426 nachm. 
— — 

dr. Ludwig faſt 
Speztalarzt fur Haut⸗7 
aAnd Gefchlechtskranke 

enip. . 1024 7 Uhr nachm 
varwrote Straßße 4 

Zum Lode des hertn Eduatd hHeſſe, 
Lehrer am deutſchen Seminar. 

Ruhe ſanft in Deiner Gruft! 
Befreit von allen Sorgen, 
Bis Dich die Jeſusſtimme ruft 
Am Auferſtehungsmorgen. 
Dann wirſt Du ewig mit der ſel'gen Schar 
Ein Halleluja ſingen. 
Und Dein Herz, das oft ſo traurig war, 
Wird dann vor Freude ſpringen. 

2427 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonutag, den 81. Auguſt, um 5 Uhr nachmittags 

unſeren herzeusgutne Vater, Großvater, Schwiegervater, Oukel und Schwager 

Heinrich Frühanf 
im Alter von 55 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. September, um D Uhr nachmittags vom Trauer— 
hauſe, Widzewſka⸗Straße 113, aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Zu ſchade warſt Du für die Welt, 
Drum mußteſt Du auch ſterben — TT — 
Um dort im lichten Himmelszelt 
Die Seligkeit zu erben. Dr. med. 
Doch ſage uns, ob dir Dich wiederſehn —9— Nos c 6 ager 

—2— In Räumen, 7 
Vo nie die Sonne mehr kann untergehn — Spezialarzt Mur Zaut⸗ 
SOb wir es mnicht perſumen eztalarzt nr wir es nicht verſäumen J Geſchlehtetrankheiten 

Izielna ⸗ EStra he Ar. 
Sprechſtunden von 3 Ugr narn 
is 8 Uhr abends lagtch, auße 

Sonnia 

—* 
2464 Die tiefbetrübten Kinder. 2491 

Sehr kurz war Deine Lebenszeit, 
Nurxr einundfünfzig Jahre, 
Doch haſt Du Segen ausgeſtreut 
Von der Wiege — 

J Unermüdlich, mit dem Wort im Munde 
Bankſagung. Es wird doch Etwas bleiben 

wa eehe — * Haſt Du gewirtt, zu jeder Zeit und Stunde, Zur die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte nene even wvhne nd foiche Sa na rt n Zahnanæt 
— 

Als junge Lehrer wollen wir — 
Zum Vobild Dich uns nehmen, 882028 8 
Und ob der Tod auch an der Tür, ze 

— — ⸗ Petrikauer Straße Nr. tets wollen wir, wie Du es haſt gemacht, n ⸗ 48 
nſere Arbeit vorwärts traiben, zurückgekehrt — 
Auch wenn ſtatt Dank, uns Undank wird gebracht 

24 

m. Foth, Salzwasser Schulerin des deutſchen Lehrer⸗Seminars zu Lodz. J 3. Krutka Straße Nr. 5. 
JZahnäztliche Vraxis 

—— 

ſpreche ich hierdurch allen, die dem Heimgegangenen die letzte Ehre erwieſen haben, meinen tief— 
gefühlten Dank ans. — — 

Jusbeſondere danke ich Herrn Paſtor Patzer für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und 
am Grabe ſowie den edlen Kraͤnzſpendern. — 
2489 Die tieſbetrübte Mutter. 

Ob Schmerzen uns die Kräfte nehmen, 

Wir wollen Deine Schüler bleiben 73 Zahnaræt 

bdormn Zahntechniſche cutſt 
3—7 nachmitaus. 3 

— — 

Dienstag, den 2. September, und an den folgenden Tagen ſindet ein 

Ringlümpfer-Turnier der Weutriggramphtt athht ater STANISEAM ZBVSZCO-CVGANEMIGCI. 
und zahlreiche andere Im Cabaretteil treten auf: ahlreit 

Attraktionen. Die beruhmte Sangerin usefa Borowsa, der Humoriſt Stanislaw Bronioi 
Die Theaterkaſſe iſt geöffnet ven 111 Uhr und von 5—10 Uhr. — Beginn der Vorſtellung 8 Uhr 20 Min, Abends h g g 

—7 — wEDI — DDDDD——— 

— 30 600 petrikauer Straße Retrikauer Straße 72 0 
— —A — — 777 — — AIJ7T— —X — ——— — öED Ty —B— —— F 

erſten Male in Lodz! — E 

825* 72 

2 Zum erſten 

Abenteurer⸗Schauſpiel voller dramatiſcher und komiſcher Epiſoden aus dem Leben des ſtärkſien Menſchen des Erdballs. 
Senſationelles Drama in 6 Teilen der italieniſchen Weltfilmſabrik „Italia Film“, 

eginn der erſten Vorſtellung um 6 Uhr nachmittags, der letzten um 9, 
8 F — J — —* — I ü —— 

— 528— 

I —— 

Ge Abi 
J8 Für den Voſten eines Sekretärs der Geſchäftsſtelle der 

Deutſchen Seimabgeordneten wird ein in den MJahrer 
—J— ſtehender Herr, der die deutſche und polniſche Svrache grundli 

behereſcht, geſucht. Bewerber muß die hiefiſen Berbaültniſſe genau 
kennen, polniſcher Staatsbürger ſein und einige Kenntniſſe au 

— 

von K. Weigelt, em geſch. ſebſmun de — *— 

ich am 23. d. M. in der policiſchem Gebiete haben. Es kommen in Frage Herren, die NAawrot Straße Ar. 12. Gerichts weſen oder bei Behörden ſelb ftändig ng waren sSchrift⸗ 
Sienkiewiez⸗Straße Nr. 4 

— ein Reſtaurant zweiter Kategorie eröffnet habe. 
Für gute nahrhafte Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 

Um gütigen Zuſpruch erſucht WMally MWehen. ⸗ 

Aufgenommen werden NRnaben und Mädchen 
im Alter von 327 Jahren. Gründliche Vorbereitung zum 

Saitt in die Schule. Kurſe für Fröblerinen. 2428 
ni prechſtunden werktäglich von 2—23 Uhr nachm. 

liche Angebote mit Zeugnisabſchriſtn find zu rigte zu Reloetagẽ 
abgeordneten Seminacdirektor Wolff, Lodz, Ewangelieka R. 

Suche Vertretungen 
Geſchäftsbeteiligung 

mit vorläufig 48 Tauſend Mark. Lagerräumt und 23 9 imme 
im eigenen Hauſe, Stadizentrum, vorhanden. Daſelbſt zu vert auſen 
ein kurzes Klavier, zwei große Gas- reſp. elektr. Samren 
und eine Polſtermöbel⸗Garnitur. Offerten erbelen unter Zeet⸗ 
an die Expedilion dieſes Blattes 2 

—7— J— 

——— E. FUGHB-S 
hbat fur weniger bemittelte Leute eine 

2Zahn—- Heilanstalt Ogtoszenie. 
Wydzial Zaprowjantowania Miasta podaje do wiadomosci, ze 

ceny sprzedazy niceſj wymienionych artykuisw w kooperetywach 
i sklepach miejskich, a? do odwolanie, sa nostepujace: 

Heilt verälteste Zahn-und Mundkrankbeiten, 
Porzellan⸗, Goldkronen- u. künstliche — 

Zäahne ohne Gaumen. 2452 

— J —— 
nd wieder da. Seit Jahren bewährtes Waſchmitiel für Bluſen, 
Gardinen und Handarbellen aus Seide, Tüll und zartfarbenen Stoffen. 

I⸗Vertri 4 trik . Arno Dietel, Lodz, Aitxttauc; 
— 

Bekanntmachung. 
Hiermit bringen mir zur Kenntnis unſerer geehrten 

Kundſchaft, daß Herr Alfons Schwalbe nicht mehr 
berechtigt ift Gelder ſür uns einzukaſſieren. 

fFranz Wagner GCo. 
2103 ————— 

—VL 
Gefl. Off. unter K. H an die 
Exp. dſs. Blaerb. 

Suche Stellung ae 
Kaſſtererin oder Vertuferin 

hier oder auswärts, bin der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und 
bin ſchon 7 Jahre als ſolche tätig. 
Gefl. Offerten an die Exp. d. Bl. 
unter E. T. 4441 erbeten. 2484 

Kleiner Hund — 
japaniſche Raſſe, ſchwarz mit wei— Zgubio ua imie 
ßem Fleck am Halſe, verloren ge⸗ barte Fezge pa aIäes 
gaugen. Der Finder win gebeten, Bexrtolde KI — 79 
dieſen gegen Velohnung von Mi Srebrzynska X 7 — 
59. ⸗ bei Gluchowſti Zie lo ua 7 
Str. 5 abueben. 246 Zquhẽ onc verne 

Zuliono portfel z paszportem menn 

1eibrmee ekilgbo wa lbie bebeg, 
as imie Henryka Kmoll, pod M5. 35 pieniedey. , 
M ast I. Ludviki M Li. 2405 rbcié u p. bemigiet, Beere 

ſucht Bekannſchaft 
mit Fräulein ober Dame 

2424 *—— Konderſation 
2,40 20 funt 
120 
0,25 
0,35 
1,80 
2,05 
0,55 

O wszelkich præekroczeniach powy?szych cen nale?y zawiadomiẽ 
Wydziat Zaprovjantowvania Masta, Srednia 16. 
2471 agistrat. 

Ekasoll 
Sol kuchenna II gat.. 

biala Igat. 
Sborſzzc.. 
Aieee 
Netaa—— 

Brreeeeee —in 

J Off unt. „Belanntſchaft“ 8 
d. Exp. d. Bl. erbeien. 2448 

2486 Brief lagert. 

— ——— 

2438 

Fin Lehrling 
Ein tüchtiger 

Sohn achtbarer Eltern, der die Porträt⸗Retuſcheur gohnlechnt lernen vin mele— 
wird geſucht. Offerte mit Angabe der früheren Tätigkeit und Ge⸗ ich von 1 Petrikauerſtr. 88 
haltsanſpruchen unter „Retuſcheur“ an die Exped. e Blerbelen. bam Zahnarzt. 24638 
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